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I u r Regierungskrise. 
Cit innere Politik unfe t» Staate« seit den 

Ansängen des versasiungsmäßigen Leben» läßt sich 

in zwei giohe Abschnitte teilen, als deren Giern,e 
der 24. März d. I . . an dk« 16 Radiöabgeo.dnete 
in da» Beograder Parlament einzozen, anzusehen 
ist. Eland biS zu diesem Tage infolge der Abstinenz 
der Kroaten die zentralisti'che Einrichtung »ei Staate» 
außerhalb jede» parlamentarischen Streite», so t ücfte 
sie mit dem Eintritt der Radî partei in die Raiio 
nalver'awmlung sofort in den Vordergrund dk» pi 
litischen St Die rein radikale Regiernn?, die 
am 24. März dit Mthihiit im Parlamente verloren 
hatte, konnte sich nur noch dmch den Zuzug der 
Pr i i l vicgruppe an der Macht erhalten und führte 
als Koalition »regierung, nachdem sie nach der B 
glaubigung de» G oßteil» der Radî mandaie aber 
»alS in die M'ndeihiit gekrwmcn war, um d>e E>' 
languvg de< Wahlmandat?» einen zähen K-wp', 
de« erst die E.nennung de» Kabinette» Dav>doo< 
a« 27. Jali ein Ende bereitete. 

Der Einzug der Radi/partei in die National« 
Versammlung halte daS Problem der Verständigung 
zwischen Serben und Kroaten, da» ohne Revision 
der Vidovdan.Verfassung nicht gelöst werden tan», 
ausgerollt und zu allen seitherigen Veränderungen in 
der innenpolitischen Entwicklung unsere» Staate» den 
Anstoß gegeben. Der Kamps um die Verfassung de» 
Lande» war «»»gebrochen und er mußte früher oder 
später auSgetrage» werden, da» stand zweifellos fest. 

Aber die beiden großen Parteien, welche diesen 
Kampf durchzuführen haben, die Pjiic« und die 
Radiöpartei, sühlten sich dazu nicht hinlänglich ge-
rüstet, wethalb fie ihr« Reihen durch St »wählen zu 
verstärken suchten. N kolau» Pa» £ verlangte da» 
Wahlmandat, indem er behauptete, daß seine Re-
gieruphtkoalition die totsächliche Mehrheit de» Paria-

Peisesktzzen. 
Bon A l m a v t . Kar l i« . 

vierter Teil der WeUumteglung. — Durch Australasten. 

I m feiten besuchten Britisch Norddorneo. 
l. 

Die Sonne brennt auf die Schiffe Planken mit 
gnadenloier B»Herrlichkeit, bi» der Teer allmählich 

schmilzt und die Matrosen Wasser darauf schütten; 

unter dem A-lidach ist e» zu heiß zu sitzen und nur 

»vter de« Ausbau de« Mittlchifs» kann man, ein le 
bender WasseisaU, e« überhaupi aushallen. Die Glut 

der Tropen macht sich bemerkbar. 

Schlimmer sind die Rächte in der kleinen Kajüte ; 
der Boden glüht, man kann barfutz nicht darauf stehen; 

die Betten find zu eng um ein Wenden »u gestalten; 
vor den Luck,n, wie Rieiennasen, hängen die Wind» 

fängcr u m auch den leisesten Windhauch auszunützen 
und der Köiper wird im Laufe der Nacht eine Gelatin 

mass« von der e« tropft, wie Schnee von sonnende 

schierenen Märzrächern. Morgen», wenn man da» Dick 

tcSf i t , klatscht da» Wasser etn«m plötzli», vom Wind 

singer erhascht, ti.» Gestcht und gleich darauf meldet 
der B e y : — . B a d ! " Erst sitzt man im Meerwaffer 
und dann spült man sich mit Sützwuffer ab. Da» zur 
Reinigung. Slsliichung ist nicht zu verzeichnen, wo 

der Schweiß so reichlich fli.ßt wie da» Meerwafler. 
D a « sind alli» Tropenerfah'ungen, so angenehm und 

merileS und insonderheit der serb.iche« Wähler ver» 
trete, und Stephan Radiö wollte die Verständigung 
deswegen aus die Zeit nach den Neuwahlen oei-
schieben, weil er erkläite, daß eine dauernde Ver-
ständigung nur mit der Mlhrheit de» serbischer. 
Valk-S abgeschlossen werden könne und die Daoidov'«! 
parici sich diese Meh'heit erst in einem Wahikanpfe 
erwt'bcn müsse. Ja der Forderung nach Ncutvahlen 
stimmten also Pt»<5 und Radi« übereilt, sie unter 
schieden sich bloß in der alleiding» sehr wichtigen 
Flöge, wec da» Wahlmandat e'hal'en und welche 
Regierung die Wähle» durchführen solle. 

Der Forderung nach Neuwahl«» sitz e aber der 
König von allem Ansänge an den enlschiedenstc» 
Widerstand entgegen. Sein ganze» Streben ging dahin, 
eine Koi>zentia»ionsregierrmg einzustz'n. Au der Un> 
Nachgiebigkeit Pai t' scheiterten damals seine Bemü. 
hungen, trotzdem der oppositionelle Bleck unter der 
Führung Dav.dovic' diesem Plane zustimmte. Für 
P ö ( bldeuiete eben die Preisgabe der Stacht aus 
jeden Fall einen Verlust, nährend für Dav'tov c' 
die Bildung einer KonzeniraionSieqieiuilg einen Fort 
schritt darstellte, von dem au» cr seine weiteren Ziele 
verwirklich«» zu können hcssie. Offenbar halte P. i i 
gar nicht mit der Möglichkeit gerechnet, daß der Köaig 
die Energie ausbringe» werd», seine Entscheidung 
gegen »ha zu tnsscn. Aber der Monarch lieferte durch 
die Ernennung de» Kabinette» Da?idov t den Bewei?, 
daß er auch ander» könne und seinen eigenen Willen 
durchzus'tzcn imstande sei. AI» nun der König glaubte, 
daß Pas t durch die politische Entwicklung der letzten 
Monate hinlänglich zermürbt sei, veranlaßte er Ljuba 
Davidov < zu» Rücktritt, um wieder aus seinen u>. 
sprünglichen Plan, die Ernennung einer Konzentra-
tiovSregierung, zurückzugreifen. Pasl hatte sich in 
der Tat bekehrt und Davidouiö, der seinerzeit zuge 
stimmt haite, konnte jetzt, wo er zur Macht gelangt 
war, auch nicht nein sagen. 

gesundhUiSiSrdernd wie die Lmetkeo, die t>» Bett 

triechen und dt« Betn« al» Be»gw«>l betrachtcn, da» 

möglichst schnell und gründlich eröffnet werden foll, 

die in alle Koffer steige» und sich an Kleidern satt-
füttern und die über Brot und Butter turnen, wenn 
der FrühstückSgong eriSni ; so angenehm wie die JJJoeft o, 

die da« auffressen, waC Tiepenglut und ftmelfcn übrig 

gelassen; angenehmer immerhin al« die M rN',»zw«ibetne 

eisten und zweiten Faibanst,ich», die einem ihre ewig-

glühend» A«befio«herztn zu Führn legen. 

Die langgestreckte Palawainfel, die lchte der 

Philippinen in westlicher Richiung, bleibt zurück, e« 

enlgl it>n die Euyo In le ln , die schon zum L u l u Srchip l 
g»hör«ll und g gen Sonnenuntt'gang de» zweiten Tage« 
verschwindet, wie ein grüner Ball auf blauem Tuch 

t u M a i bahenauhanin>el in der jähen Hacht der Tropen. 

M a n zählt ste nicht, die glühenden Tage der 
Tropen, die kommen und g<hen wie tös« Fiebertiäume; 

still >'! d.« Meer, über da« nur die fliegenden Fische 

dahinschnellen bi» eine« M^rg n« Holz anschwimmt und 
Möwen da» Schiff umkreisen und man, wie dereinii 

Tolumbu«, beglückt ausruft, „Land mutz nahe fein I * 

J a drr Tat , gegen Mittag zeigen stch ferne Küsten-
striche, die berühmte, dreißig Mcilen welle Labukbucht, 

die wir indiff.a nicht btschiffen und endlich Iastlchen, 
auf denen (leine Pfahlbauten au« Bambu« und Ripa 
eiftchiltch, so elend, so flcia. so krumm un'j so wackelig, 

al« hättn» Riesenk nter sie im S p i . l g<baut und hin-

g«strllt wie sie eben ausrecht bleiben möchten; trunken 

Der Sachverhalt ist also der, daß der König, 
obwohl er den Notwendigkeiten der tatsächlichen Vu'» 
hältnifse mitten im Ltreit der Parteien Rechnniig 

getragen hat, trotzdem an der von ihm sür richlig 
befundenen polüischcn Linie zähe festgehalten hat. Er 
hat beharrlich aus da» eine Z-el hingearbti.'et, die 
Verständigung zwischen Serben und Kroaten un er 
Vermeidung von Neuwahlen anzubahnen, und die 
Einsetzung einer KonzentralionSregierung wird, we.in 
fie ihm gelingt, die K öauug feiner vemühuogen sein. 

Das neue Wohnungsgesetz. 
V*t Entwurf im Ministerium für Sozicl 

Politik fertiggestellt. 

Am 9. d. M. hat der Minister sür Eozial-
Politik dem Miristerrate d » Entwurf eine» neu n 
WohnungSges>tz?» vorgelegt, da«, parlamentarisch? 
nehmigung ?orau»ges«tzs, am 1. Jänner 1925 in 
Kraft treten würde Notwendig geworden ist die {,e. 
setzliche Neuregelung der WohnungSverhältnisse da« 
durch, daß die bisherigen Borlchristen sich al» durch-
au» ungenügend erw!e«en hab'n. Freilich dars m n 
daran zweifeln, ob da» neue Woh »ungigefitz an sich, 
auch weon e» noch so gut und zweckmäßig au«fällt, 
dem WohnnngSelerd im wesentlichen steuern werde. 
Die Haupisache ist und bleibt die Schaffung neuer 
Wohn äume, die E'.richiung zahlreicher Klein« u»d 
Vo kewohi.ungen (nicht aber raumverschwenderifcher 
Lvsu»wohnunger), Wenn mau aber auch diese vor-
behalte macht, so «uß man doch zustebe», daß der 
neue Eulwms sich sehr vortetlhast voi den Bei-
schriften unterscheide», mit denen die Levölkernug in 
all den vergangenen Jahren beglück- wurde. Wa» 
immer auch einzelne Interessenten und Jnterefse»ten« 
kreise gegen die vorgeschlagenen neuen Vestimntungen 
werden einzuwenden haben: da« wird «an a -
erkennen »üfsev, daß der neue Eutwuis sich sehr 
deutlich bestreb», den Wünsch?« nnd Brditrsnissen der 
weitesten volkskreise Rechnung zu tragen, ohne an. 
derseir» die Jnterisiea der Hau«eigentümer ungebühr-
lich außerach'zulassen. Und in seine« zweite« Teile 
(der Entwurf umfaßt im ganze« zwei Teile) enthält 

schwanken fie in» M - e r hinaus wie gehetzt« Verfolgt«, 

b<ua ttöpfe in Gefahr sind. Und da« ist wohl auch 

der Grund der Bauart, denn KSpfe haben Wert in 
Borneo, oblchon die britische Regierung dieser Reigung 

kein Birstlndni« entgegenb ir.gr und den stiaft, der 
stch so ein „S»u«««h" von einem Rachbarstamm mit-
bringt. Weib« Köpi« sivd hochgeschätzt al» wertvolle 

Seltenheiten, aber sie kosten meist so viele Gegenköpf^, 

das) der Viel», selbst in einem Lai d«, wo Köpfe sehr 
bi^tg auf den Maik t kommen (bildlich gesprochen!), 

zu doch ist. Manch ein «uze, schwaiz wie die R a « t 
und unheimlich wie ei» Abgiund. wog mein«« Kcpf 

mit sichtlichem Wohlgefallen. Ich mutz indessen gestehen, 
daß die Morcaugen, die mich al« mögliche Rebensraa 

beirachteten, noch weit m-hr unverhohlene Besitzerfucht 
kundtaten, weehilb >-v einen Australier um feine Be« 
gleitung bat. Den «opf war ich merkwürdigerweise ge-
neigt zu gtben, ad.r den Köip:r samt Kops nicht. 

Aeschmackiache I — — — 
Zwanzig Meilen südwestlich der Labukbucht liegt 

der wunderschöne Hafen von Sa.idakan, einige Meilen 

stroma«'wär>», nachdem man di« winz-gen töikch-n 
BalhaUa und Trufan Dvyong b.iseiteg«laffen hat. 

Nirgend« steht man s-jiner« Palmen, nirgend» glühendere 

Blumen, nngend« roter schimmernde Dächer, al« hier, 

im ftillen und selten btiuchicn Hafen von Rordborneo. 
Bevor ich Eandakan beschreib,: möchle ich, jenen Lesern 
zuli'be, deren oaturgeschichtliche und erdkundige Kennt» 

nisse vom Zahn dir Zeit etwa« gelitte« haben mögen, 
kuiz etwa« üb>r die Lage Lornec« sagen. 
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et ganz FonFrete unk hochwichtige sozialpolitische 
Neuerungen, i-Sbesoidere B.stimmungen über die 
Bildung und ständige Dotierung cineS stattlichen 
Wodnungifürforgefond« und über die tatkräftigste 
Fö berunq gemeindlicher und p ivatsozialer Jiitiative 
auf dem Gebiete deZ KleiiwohnungSbaue« »urch alle 

Betracht kommenden MssoÄ«. 
«vaS allerdings namentlich die JahreSsumme von 
fünf Millionen Dinar für de» WohnnngSs^rforge-
fand betriff', wird sie kaum al« ausreichend füc die 
Z vecke dieser Einrichtung angesehen werden können. 
Auch aus die Art und Weise der Durchführung 
dieser Bestimmungen — tornn sie einmal G s-tz ge-
worden — wird eS sehr stark ankomme». Immerhin, 
ein erster Schein ist getan, und auch die« ist schon 
ein Forlschritt. 

Der erste Teil drS Entwurse« umsaßt in der 
Hiupisache solgende B stimmungen: 

Artikel 1 bestimmt, daß vom 1. Jänner 1325 
an alle Mieter in allen G.dänden da« Recht der 
Unentfernbarkeit («Undeweglichkeit') genießen, des-
gleichen kulturelle, humanitäre und andere gemein-
nützige Einrichtungen. ferner kleine Händler un» 
kleine Gewervetreibende bezüglich ihrer G ŝchäfiS« 
räume. Artikel 2. Seinen Beschränkungen unterließen: 
Neubauten, GeschäsiSräum: außer den in Artikel 1 
zenannten, Staat«, und andere öffentliche (Selbst« 
Verwaltung«-) Gebäude, Kultit«grdäude (>amt den 
Wohnungen der jkultu«augestellten), kunsthistocische 
Bauten, gemeinnützige Bauten. Der Begriff „ N ubau" 
bleibt unv.täidelt im Sinne deS Gesetz?« von 
30. Dezember 1921 und der Verordnungen vom 
8. April und 21. Mai 1921. Für die Bestimmun!; 
der Mietzinshöhe ist maßgebend »er .G uudpceia", 
d. i. der tatsächliche oder marktgängige Mützin« i« 
Zuli 1914. Da« FÜnszehnfache dieses Betrage« stellt 
den heutigen Mietzin« dar, auf den der Vermieter 
Anspruch hat. Ausnahmen enthrltea die Artikcl 4 
und 5. I > den Gebieten ehemaliger Krouenwährung 
ist der halbe G undprei« in Kronen al« P nS in 
Dinaren zu rechnen. Artikel 3. Sosern e« sich um 
KriegSwiiwe», Invalide, Familien Krikgsgesallrner, 
Pensionisten, StaatSbeamle und Staa.Sbcdienstete, 
Offiziere, Arbeiter, Journalisten, private Lehrerkiäste, 
Künstler und wirtschaftlich Schwache überhaupt han-
delt, ist bloß da« Achtfache de« „Grundpreise«" zu 
nehmen. Artikel 4 Für mehrbemilielte Personen au« 
diesen Grnppen da« Zchns-che, für wirtschasilich 
Starke da» Fünszehnsache. Wohnen wirtschaftlich 
Starke be« wirlschastlich schwachen Eigentümern (in«, 
besondere Invaliden, KriegSwitwen, Familien Krieg«, 
gefallener, Beamten und Pensionisteü) ohne andere 
Einkünfte al« au« dem Hause, so ist das Zwanzig, 
fache zu nehmen. Bolle BertragSjreiheit bezüglich 
de« Mietzinse« besteht gegenüber Mietern mit über 
200.000 Dinar Jahreseinkommen oder mit zwei 
Millionen Dinar «vermögen. Artikel 6. I m allge« 
»einen können bereit» geltende höhere Mietzinse 
durch dir Bestim»ungen diese« Gesetze» nicht ver-
rtngert werden. Eine Ausnahme bildet Artikel 7, 
der eine verhältnismäßige B-rringerung de« M et« 
zinse« bei teilweiser Unbrauchbarkeit der Wohnung 
gestaltet. Artikel 3 enthält die Voraussetzungen, 
»nter denen der Hauseigentümer kündigen kann 

Ant. Rud. Legat, Maribor, nur Slov 

(dringender eigener Geschäft«, oder Wohnbedarj, not« 
wendige Niederlegung zweck« doppelt s» großen Neu-
baue«, Nichtzahlung durch zwei Monate, bestimmung«. 
widrige Berwendung der Wohnung) und die Räu-
»ungSsriste». 

Bei gemischten Mieten (Geschäfte und Woh-
nungen) ist für die wohngefetzliche Behandlung der 
vorwiegende Charakter der gesamten Räume maß-
gebend. Artikel 9. Wohnungen dürsen nicht in Ge-
schäftsräume verwandelt werden. Artikel 10. Zwei 
Wohnungen zugleich darf niemand haben. Arlikel 11. 
W^hniin^Siausch ist zulässig. Artikel 12. Ueber 
Wohnungen von Personen mit 300.000 Dinar 
I thre«einkommen oder 3,000.000 Dinar Vermögen 
verfügt die Wohnbehörde frei zugunsten von woh-
nuvg«losen Staat«- oder SelbstverwaltungSdeamlen; 
ferner von Personen, die ihre Wohnungen dem Hau«« 
eigentümer wegen dessen Wohobedars« oder notwen-
diger Riederreißung überlassen müssen, von Beamten 
oder Offizieren, die in ganz unhygiemschen Wohnungen 
irohnen. Ausgenommen sind von der wohnbehörd-
lichtn Zuteilung G'bäude, die für humanitäre und 
Kullurinstitute in Anspruch genommen werden. Woh-
nungen in muselmanischen Häusern ohne vollkommen 
abgesonderte Eingänge; in Bädern, Wohnungen, die 
für Patienten und Badegäste bestimmt sind; schließ-
lich Augestelltenwohnungen in Gebäuden von Industrie-, 
Handel«-, Transportunternehmungen, gemeinnützigen 
Genossenschaften. Die Artikel 14 bi« 16 regelt» die 
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Zuständigkeit der Wohnbehö^den und Wohngerichte 
uns ermächtigen den Sozialminister zur Erfassung 
einer detaillierten Ausführungsverordnung. 

Der zweite Teil bringt als große Nuerunq, 
wie bereit« oden erwähnt, die Bestimmung betreffs 
Bildung etq.ef WohnungSsürsorgesondS (f. o.) durch 
da« Ministerium für Sozialpolitik; diese« hat auch 
Bestimmungen bezüglich kleiner BolkSwohnungen zu 
erlassen, ferner bezüglich der WshnungStnspeklion bei 
Neu- nid Altbauten von Gemeinden; Bestimmungen 
über Kleinwohnungöbau durch private Vereine, über 
Jen G.brauch von Wohnstäiten und Hitbergen; über 
Förderung de« KleinwohnungSbaueS durch G.metnde»; 
über Ecleich erung'n für den Ba i von Kleinwohnungen 
tm C »vernehmen ml dem B iatenminister; über Be-
tiünstigungen bei der B.fchlifflng von Baustoff im 
Eirvernehme» mitbemFirft und Bergbaumiaitterium 
und Maierialtransponbegünst gnn^en im Einver-
nehmen m>t dem BerkehiSminister. B.-im Ministerium 
sür Sojiilpo^itlk wird eine WohnungSdireklio» ge« 
bildet, b:e eine technische und eine soziale Abteilung 
umsaht. Hruplausgabe dieser Direkiiou ist die F i r -
orge sür da« KiemwohnungSnesn. 

Gin Triumph des deutschen 
Genius. 

Die ganze zivilisierte Welt blickt heute voll Be> 
wundecung auf den nun glücklich beendeten kühnen 
ivluq de» deutschen R'esenvZgel« über da« große 
Wasser, daS die all? von der neuen Well scheinet. 
Da« erstemal hat sich eia Luslsch fs auf diesen qesahr-
vollen Weg gewagt und diese« erste L >süch ff. da« 
diese lauernden Gs ihren spielend überwunden hat 
und nach 70 stündigr Fahrt unter oeispielloier Be 
geiste.ung einer ungeheuren Zlschauerm »ge inL'ke 
barst aus amerikanisch « Boien gelandet ist, iit ein 
Werk deutscher Wissenschaft und deutscher Arbeit. 

Diese kühne Tat ist ein Ereignis voi unabseh-
barer Bedeutung, »in Wendepunkt in der Entwicklung 
fr« Weitverkehr«, es ist el» neuer, herrlicher Triu«ph 
de« menschltchen Geiste« in der Niederkämpfn» 4 der 
Raturgewalte«. Viele Jthre nach dem Tode seine« 
genialen Erster« feiert da« gigantische Werk Z p> 
pelln« seinen schönsten Erfolg. U id die>er Erfolg »eS 
deutschen Genius ist zugleich auch ein Erfolg de« 
deutschen Volke« üderhaup'. Kein andere« vo k auf 
E.den Hit e« bisher vermocht, dem Wirke Z-ppelinS 
etwa« GleichweiligeS an die Seile zu stellen. Der 
deutsche Geitt verbunden mit einer einzigartig ent« 
wickelten Technik hat auf diese« wie aus so vielen 
anderen Gebieten Unvergleichliche«, U machahmiiche« 
geschaffen. 

Deutschland ist zwar in dem großen Völkerringen 
der jüngste» Vergangenheit unterlegen, phy'isch liegt 
e« am Boden mit de» Stiesel de« Sieger« aus dem 
Nacken. Viele«, was e« mit eisernem Fleiß und über-
ragendem Köi»en geschaffen hatte, wurde ihm ge-
nommen, viele Werke seine« Geniu«, die seine» N imen 
iu aller Welt bekannt machten, zerstört, viele Hoff-
nungen zertreten und F.eade in n mmer enden wol« 

nska ul. 7, Telf. 100, Alleinverkauf 

l'tibc« Leid verwan»elt; eine« aber konnte man diesem 
Volk doch nicht nehmen: seine unverwüstliche Schaf« 
fenSkraft. 

Mit Wehmut im Herzen muß jeden Freund de« 
Fortschritte« und der Entwicklung der Menschheit«, 
kultur die Tatsache ersüllen, daß diese« einzigartige 
Werk deutschen Können«, da« nun die Blicke der 
ganzen Welt voll ehrsürchtigen Erstaunen« aus diese« 
besiegte Volk lenkt, auch daS letzte fein soll. E« ist 
eine Tragik des deutschen Bolke», daß eS auf der Höhe 
feiner Entwicklung durch fremde Gewalt zum S'.ill-
i'and, ja zum Rückzug gezwungen werden soll. Der 
Wille de« Siegers sordert nun auch die Z'.rstörung 
der Stätte, wo diese Wunderwerke der Technik her« 
gestellt werden, denn dies« Riesenvögel haben sich im 
Kriege als gefährliche Gegner erwiesen. 

Der letzte Zeppelin aber, der hier geschaffen 
wurde, ist nicht sür den Krieg gebaut worden. Er 
soll al« BerkehrSmittel, al« Vermittler zwischen weit 
von einander getrennten Menschen de» FriedenSwerk 
dienm, der Verständigung und gegenseitigen An» 
räherung. Er wird zwar unter sremder Flagge segeln 
trotzde» wird er den Triumph der friedfertigen Arbeit 
dc« deutschen Volke« in aller Well verkünden und 
dazu beitragen, de» deutschen Name.i wieder j nen 
guten Slang zu verschaffen, den er auf Grund der 
bewundernSwerten Leistungen diese« Volke« aus allen 
Gebieten des Kulturleben« vor dem Kriege hatte. 
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Politische Rundschau. 
Inland. 

Sitzung der Matio-mtversammtung. 
Die Skapschtioasttzung am 18. Ok ober begann 

um '/411 UH:. Sekretär Popovid verla« da« Protokoll 
der vorigen Sitzung, welche« genehmigt wurde. H erauf 
verla« der Präsident folgende« Schreiben de« H rrn 
Davidovii: »Beograd, 15 Oktober 1924 H rr Prä-
sident! Ich beehre mich. Sie zu benachrichtigen, »aß 
ich heute abend« S. M. die Demission de« Kabinetts 
unterbreitet habe und daß diese angenommen wurde. 
Genehmigen Sie, Herr Präsident, uiw. Davidoviö, 
Ministerpräsident." Der Skupichiinapräsident erklärte 
im Zusammenhang mit diese« Schreiben, die Skap« 
schtina müsse nach »er G.schäs «ordnung ihre Täiigkeit 
unterbrechen, weil stch die Regierung in Demission 
befinde. Da aber die Skupschlina a« 20. d. M. zur 
ordentlichen Tagung zusammenzutreten hat. sei e« 
notwendig, die gegenwärtige Tagung zu schließen. 
Al«Präsiient erkiäre er. daß alle während der außer« 
ordentlichen Tagung eingebrachten und begonnenen 
Angelegenheiten in der ordentlichen Tagung sortgesetzt 
werden tollen. Hieraus verla« der Präsident folgenden 
Uka«: , W x Al«xa,dcr der Erste von Gatte« Gna?e« 
und durch den Willen des Bo'.ke« König der Serben, 
Kroaten und Slowenen haben über Antrag de« Prä-
sidenten dr« Mlulsterrate« aus G und de« Artikel« 75 
der B^rfassaug sowie »ich Anhörung de« Minister« 
rate« beschlossen, d̂aß du ch diesen Uka« die ordent-
liche Tagung der Skapschtina füc den 20. Oktober 
192t einberufen wird Der Präsident unsere« Mi -
uisterra'e« hat diesen Uka« auSzusüh'en. Al-xaader 
der Erste ». p., Bugrad, 13. Oktober 1924 " ES 
salgen die Unterlchnsie» aller Minister. B^vor der 
Präsi»ent die Sitzung schloß, verlangte er die Voll« 
macht, daß Protokoll der heutigen Sitzung sosort zu 
unterzeichnen. Hierauf erteilte die Skupschtiaa die 
Vollmacht. 

?ie Aktion Aovanoviö' gescheitert. 
« » Sonntag wurden die Verhandlungen zwischen 

den Radikalen, de» Regierungsparteien und den 
Vertretern der Kroatischen rrp ibl.kan'sch n Bauern-
Partei fortgesetzt. Der König hatte de« P.äsiZente« 
ver Skup^chtina Ljaba Javanooiö da« Mandat znr 
B ldung emer KanzentrationSregierung anvertraut. 
Seine Aktion ist j dach mißlangen. Ven ganzen Tag 
bi« 3 U?r nach!« waren unuaterbiohen Aadienze» 
am Hofe. Sie alle sühnen zu keinem Ergebn'«. 

Der Aingkampf zwischen Davidoviö 
und ? a i i 6 . 

Der Rtdikale Kind beriet am Sonntag über 
die neuesten Borschläge der Dav.Zooiä - Demokra« 
ten zur Bildung etner Kanzentrativt» e;ierunz 
und nahm einstimmig folgende Entschließung 
an: 1. Die Radikalen sind geneigt, zuzustimmen. Da§ 
die jetzige Regierung aus eine halbe Stunde reakti-
viert werde, um die Etöffaung der 0 deutlichen 
Session der Skuschtina und die Wahl de« neue« 
Präsidium« im Sinne der G?schäf'«ordnung zu er^ 

er „ContinentaV-Schreibmaschine. 

möglichen. 2. Die Ra»ikalen müssen al« stärkste» 
Partei in da« Skup'chtinaprästdium gewählt werde», 
in ihren Händen müssen da« Präsidium und alle 
Vizepräsidenteustellen liegen. 3. Die reaktivierte Re> 
gierung hat sofort nach der Konstituierung de« neue» 
Skupschtinapiäsidium« wieder zu demifiloniere». 
4. Nach der Demission werden die Verhandlungen 
für die Bildung der Konzentratioa«rezieruug fort» 
g»s,tz». Nach der Klubsitzung wurde der Vorsitzende 
Dr. Gjurikiö sowie der frühere Minister sür äußere 
Angelegenheiten Dr. Ninü«5, die demokratische» Mi» 
nister Dr. Kumanud, und Dr. Pr i i in gemein-
sanier Audienz vom König empfangen. De» Ver-
nehmen nach wurde auch nachmittag« zwischen dem 
Regierungsblock und der Radikalen Partei kein E>»-
vernehmen erzielt. 

Woch Keinerlei Entscheidung. 
Die politische Lage hat sich »och nicht geändert. 

Eine Audienz solgte der anderen, einzelne M-nister 
waren Drei- bi» sechsmal beim König. Die Kombi-
nation Pa« t Pridiöeviö und eine Wahlregierung 
Jovanobit stand im Bordergrund der Beratungen. 
Zmmer wieder versuchte» die Radikalen und der 
Regierung«block wegen der Zusammensetzung j i ne t 
«onzentration«reglerung und »er Wahl de« Skup-
schtinoprästdente» ein Einvernehmen herzustellen, doch 
blieb die allgemeine Situation aus ihrem alten Stand. 
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Orig ina l -

3 chi c Kt- S eif e 
Marke „Hirsch1* 

ist seit mohr als 60 Jahren als die beste 
und ausgiebigst« aller Kernseifen bekannt. 

Echt nur mit dem Namen S c h i c h t und Marke „ H i r s c h * 

Schicht 

Kine Htede Hladiö' in Stupica Z»onja. 
Am Sonntag hielt Radiö in Stvp'ca Donja 

eine Versammlung ab, bei der über 10 000 Bauern 
anwesend waren. I n Besprechung der politisch?« 
Lage betonte Radic, daß die Lösung der jetzigen steife 
nur durch die Rückkehr der Davldoviö Regierung oder 
durch N uwahlen möglich sei und führte unter anderem 
au«: I « Beozrad drängen sich wieder unehrliche und 
gewalttätige Elemente in den Vordergrund. Dieser Tage 
haben außerordentliche Beratungen a» Hofe statt' 
gefunden, zu denen sein einziger Kroate, wohl 
aber der unter Anklage stehende gewesene Minister 
für innere Angelegen fetiten, Dr. ©tefid, gelabet war. 
Seiner der Anwesenden b:i diesen Beratungen hatte 
den Mut, dem Lö tig zu sagen, daß «an nicht mit 
eine« solchen Menschen über politische Fragen der» 
handeln solle. Mehrere R dner getrauten sich aber 
von den Kroaten zu veclangen, daß sie dem Pazi-
fismus und RepublikaniSmuS entsagen, daß sie etwa 
eben solche Lump:« werden sollen, wie sie. Die 
Radikalen wollten uns zwei bis drei Portefeuille« 
Überlassen, sich leibst aber wenigstens zehn sichern, 
aber in kern Maße, wie sie gefährlich und bothafi 
sind, sind sie auch dumm. Wir Kroaten werden selbst 
um den Preis aller Mivisterportefku lle« dem Rc-
publikaniemu« nie entjaaen, wir lehnen entschieden 
jede Mitarbeit mit den Radikalen ab. Die Berlretcr 
der Kioatifchen republikanischen Bauernpartei werd'» 
die Skupschlina sofort verlassen, um in Zagreb ihre 
eigene Politik zu machen, wenn sie wahrnehmen, daß 
sich die Lage gegen das parlamentarische Prinzip 
entwickelt. Interessant ist es, bnß die zwei führenden 
Beograder Blätter »Vreme" und „Polirifa" die 
Rede dt3 Radit' vollinhaltlich otröff n:lichtn. Weil 
sich darin scharfe Angr ffe gegen die Kione bcsanden, 
war da« Inner Ministerium ge z uugeu, die Blätter 
zu torfiszinen. 

A n » S t a d t u n d s a n f t . 
Todesfall. Am 18. Ok-ober starb hier Frau 

Gertude Lajnö c i« Alter von 84 Jahren. Die ver-
storbcne war die Mutter de« gewesenen BezirkShaupt-
manneS voi Maribor. 

Der Rekurs gegen die Gemeinde 
ratSwahlen a bqewiefen. Wie slowenische Blätter 
berichten, hat der Obergespan den vom Sozialwirl-
schastlichen Block eingebrachten Rekur» cezen die Ge-
meinderatSwohlon abgewiesen. Der Rtkurs war sehr 
umfangreich und umfaßte 48 Seiten in Maschinenschrift. 

Eine Taschendiebin. Eine Taschendieb,» 
Hai sich am Marktplätze in Eelje eing,funden. Kürzlich 
entwendete sie einer gewissen Anna Jeretiu aus der 
Tasche 160 Dinar und verschwan» spurlos. Die 
Pol'zei ist bemüht, den unliebsamen Gast auSzu> 
forfcheu. 

E i n Bubenstück I » der Nach! vom Man-
tag aus Dienstag wurde die Firmenaufschrif« des 
Kaufmannes Herrn HanS HSnigmann von Budenhand 
mit roter Anilinfarbe überkleckst und dadurch daS 
Bild der Hausfront nicht gerade in vorteilhafter Weise 
verschönert. ES berührt dabei sonderbar, daß ein solche? 
Bubenstück, dessen Ausführung zweifelsohne eine län-
gere Zeit in Anspruch genommen hat, in der Mitte 
der Stadt und dazu noch in nächster Nähe der Po-
lizeiwachstube ungehindert vor sich gehen konnte. I n 
derselben Nacht wurde auch die Jlrmentafel des Gast« 
hose« Zumer, sowie die de« Photographen A. P?> 
rissich »it demselben Farbstoff und somit offentat 
auch von den gleichen Tätern beschmiert. E« sällt 
demnach nicht schwer, sich klar darüber zu sein, in 
welchem Lager die nächtlichen Farbenkünstler zu suchen 
sind, und wir zweifeln sehr, daß sie durch diese 
Heldentat ihrer Sache einen Dienst erwiesen haben. 

Der Meldungstermin für die Reserve-
offijiere wurde zufolge Mitteilung de« StadtamteS 
Eelje bis zum 23. Oktober 1924 verlängert. 

Vereidigung von Militärpflichtigen. 
Zufolge Mitteilung deS hiesigen Stadia»tes findet 
in den Monaten Oktober und November die Ber-
eidigung oller jener Militärpfl chtigen statt, die noch 
nicht S. M. dem König Alex,über den E d geleistet 
haben. Der Bereidigungstag wird später bekannt-
gegeben werden. 

Nachrichten aus Wariöor. 
Todesfal l . A« Sonntag verschied Herr Paul 

Srebre, Kaufmann, i« hohen Alter von 74 Jahren. 
Das Begräbnis fand cm Dienstag, dem 21. d. M., 
von der Leichenhalle des städtischen Friedhofe« au« statt. 

Trauung. A« Montag vormittag« wurde Herr 
Janko Kugvvmk, Beamter der Ljubljinfka kreditna 
banka mlt Fräulein Fnrtm Polegeg ortraut. 

Ein grober Brand in Lajtersberg. 
Am 16. Okober abends ist beim Besitz!! Girstmayer 
in Lai>ertb:rg da« Wirtschaftsgebäude in Brand 
geraten. Dank der unermüdlichen Tättgk-it der Feuer-
wehrleute koinie der Brand aus doS WirifchafiS-
gebäude beschränkt bleiben. DaS Wohngedäude sovie 
die angrenzenden Wirtschaftsgebäude konnten gerettet 
werden. I m Wirtschaftsgebäude wurden auch die 
Möbel de» Kaufmannes Lidmar aufvewahrt, welche 
unter Todesgefahr von mutigen ^euerivehrlmten »->, 
Flammen entrissen wurden. Edenio wurde eine 
größ-re Menge von Spezereiaitckeln gereuet. Auf 
dem Brandplatze erschien auch die Autoiurdinenfpritz-, 
die aber nicht mehr in Fmklion zu treten brauchte. 
Die Feuerwehren von Studerci und Pobnzje trafen 
sofort nach der heimischen Wehr auf dem Brand« 
platze ein und trugen durch tatkräsine Unterstützung 
viel zur Beseitigung j-der weiteren G fahr bei. Die 
Lö!chaktion wur?e duich den Wassermangel sehr er« 
schwer«. Bier Brunnen wurden voll'tändig geleert. 
Schließlich mußten sich d'e Feuerwehren mi Ab-
räummigSardtiten begnügen, da kein Wasser mehr 
vorhanden war, um da« F:uer auf eine andere Art 
zu lokalisieren. Die Feuerwehr rückte hierauf nach 
Zurücklassung einer Brandwache wieder ein. Der 
schaden ist s-hr g'vß. da sämtlich: W nle» vorrate 
den Flammen zum Opfer fielen un» der Besitzer nur 
teilweise durch Brandschadenversicherung gedeckt ist. Wie 
da« Feuer entstand, konnte noch nicht festgestellt 
werden. 

Brand in Studene!. Dieser Tage brach 
»m Wirtschaftsgebäude des Fleischhauers und Gast-
wirte« Drofenik ein Brand auS. Die Feuerwehr 
rückte sofort unter dem Kommando d-S F,uerw,hr-
haup'manneS Heirn Böller auf den Brandplotz ab. 
Kurz darauf erschien auch die he mische Feuerwehr 
und die Werkstäitevfenerwetz. Nach zwetstündiger 
mühevoller Arbeit gelang eS, daS Feuer zu lokali-
sieren und einzudämmen, so daß fast alles gerettet 
werden konnte und nur der Dachstuhl den Flammen 
zum Opfer fiel. Der Schaden ist teilweiie durch 
Brandschadenverstcherung gedeckt. Die Ursache des 
BrandeS konnte noch nicht festgestellt werden. 

Gesundheitswochendericht. DaS hiesige 
städtische Phy'lkat ve öfscnilicht sür die Zeit vom 
12. bis 18. Oktober solgenden Wochenbericht über 
den Stand der ansteckenden Kiankhcitcn im Stadt-
gebiete : Scharlach: verblieben 1, neuerkrankt 0, bleibt 1; 
Ruhr: verblieben 6, neuerkrankt 0, bleiben 6. 

Nachrichten aus Ftuj. 
Das Ergebnis derG-meinderatswahl. 

Am Sonntag, dem 19. Oktober, fand hier die Ve-
meinderattwahl statt und zeitigt« folgende« Ergebnis: 
Der Nationale Block erhielt 408. die Sozialisten 
102 und die Deutschen 264 Stimmen. Insgesamt 
wurden also 774 Klimmen abgegeben. Nach den für 
die autonomen Städte geltenden Wahlgesetze erhält 
der Nationale Block als die relativ stärkste Gruppe 
von HauS au« die Hälfte sämtlicher Mandate pluS 
eines, während der Rest pioportionell unter sämtlichen 
Parteien aufgeteilt wiid. Auf diese Weife erhält der 
Nationale Block 20, die Dorischen 4 und die So-
zialiste» 1 Mandat. Ja den neuea Gemeinderat 
werden nun alS Vertreter der Heimischen Wirt-
fchaflSpartei die Herren Hin« Steudie d. Ae., Hau«» 
und Realitätenbesitzer, Pml Pirich, Lederfabiikant, 
Dr. S>xlui v. Fichtenau, RechtSanwalt, und Baleriau 
Eprusch na, Mechaniker, einziehen. 

versuchter EinbruchSdiebstahl. I n der 
Nacht vom 6. auf 7. d. M. ward: in den hölzernen 
Kiosk der Tabaktrafik in ver Davorin Trstenjakova 
ulica ein Einbruch versucht. Boa einem patroullierenden 
Polizisten verscheucht, verbarg sich der Uebeltäter in 
der Nähe de« Einbruchs orte«; allem da trotz der 
Signalpfiffe und abgegebenen Alarmfchüsse des 
diensthabenden Schutzmannes erst nach etwa einer 
viertel Stunde Hilfe au! der eine halbe Minute 
entfernten Wachstube eintraf, war eS dem Einbrecher 
mit Hinterlassung sein»? Dieb«werkzeuqe a'lunqen. 

zu entkommen. Wünschenswert wäre eS, die AuS-
lüslung unserer SicherheitSwach? durch eine Tischen-
lampe zu vervollständigen, da es nicht in allen Fälle» 
so wie hier möglich fein dürfte, das zu untersuchende 
Terrain mitte!« einer rasch herb-igebcachlen Kerze 
abzuleuchten. 

Diebstahl. Moitag, den 13. d. M., wurde 
der Hausknecht der hiestgeo Firma Jakob Matzun 
verhaftet, da sich im Laufe der Z-it im Haufe der 
Abgang verschiedener Nlitziegenstände bemerkbar ge-
macht hatte. Bei der Einvernahme stellte sich herauu», 
daß jener auch von den Mariborer Behörden wegen 
ähnl cher Delik-e gesucht wird. Es besteht auch die 
Bermutung, daß man es in ihm mit derselbe» 
Person zu «UN hat. die, wie cb n berichte«, bei« 
Einbruch in die Tabaktrafik in der Trstenjakova 
vl c, überrascht und verscheucht worden war. 

Stch selbst gerichtet. Bor einigen Tage» 
wurde aus der »traße bei Hipina der Viehhändler 
Ho vat von zwei Räubern überiallen und feiner 
Ba,fchaft von ungefähr 50.000 Dinar beraubt. Die 
Angelegenheit wurde sofort zur Anzeige gebrach«, 
und den energischen Nachforschungen der Gendarmerie 
gelang eS bald, einen der Täter, den 24 Jahre 
alten Besitzer«fohn Ljabee au« Podvinci bei Ptaj, 
luSzuforfchcn und dem Strafgerichte einzuliefern. 
Da« Geld hatten die beiden Räuber im sogenannten 
..Kifela-Walde" vergraben, wo e« auch von den 
Gendarmen gefunden wurde. Der Räuber scheint sich 
sein Mchgifchick sehr zu Herzen genommen zu haben, 
denn bald nach seiner Einlieferung inS Strafgericht 
mnch!« er feinem Leben ein unrühmliche« E >de. Zu-
erst versuchte der Räuber au« dem Gcfäugni« zu 
eiitfl ehen; al« aber die« der Aufseher bemerkte, traf 
er die nötigen Vorsichtsmaßregeln, um eine eventuelle 
Flucht zu verhindern. Nun aber griff der Häfiling 
zu einem anderen Mittel, zum Selbstmorde. Au« 
seiner Unterhose flocht er sich einen Strtck, mit de« 
er sich erhängte. 

Fuhball. Sonntag, den 12. d. M>, spielte 
der heuatiche S. K aus seine« Platze gegen Mu?«ka 
Sobota. Da« Spiel, da« in der eisten Halbzeit 2 : 1 
sür Ptuj stand, endete schließlich 2:2 unentschieden. 
Mit diese« Spiele hat S. K. P. die Sp'ele der 
Herbstsaison beendet und kann aus ein äußerst er-
freulicht« Resultat zurückblicken. Da« Gefamttorver-
hältni« ist nämlich 16:5 zu Gunsten der Peitauer 
Mannschaft. Da« sonntägige Spiel war ziemlich 
fchars, und da« ist u«fvmehr hervorzuheben, als sich 
die «eisten Mitglieder de« S. K. P. a« Borta,e 
in anstrengendster weife u« daS gute Gelingen deß 
Herbstrummels der Feuerwehr verdient gemacht hatten. 
Bemerkenswert waren die Leistungen de« heimischen 
Tvrmanne« Ribic und de« Verteidiger« Machalfch. 
Ver Schied«richter leitete da» Spiel «it großer 
Strenge, aber doch vollkom«en einwandfrei. 

Aachrichten aus Wrê ice. 
Kirchenweihe. A« Sa«stag, de« 26 d M., 

wird die durch Herrn Architekten Han« Morscher 
renovierte Pfarrkirche eingeweiht. 

I n » Bad verreist! stand ans der Haustür 
de« Totengiäber« Bertej in Bide«. Eiue Bäuerin 
ging Donnerstag «orgens vor de« Haufe vorüber, 
sah diese Aufschrift, was sie aber für verdächtig 
hielt, und brachte den Fall der Gendar«erie zur 
Anzeige. Diese forschte nach und konnte bald fest-
stellen, daß Vertej und feine Frau ermordet, beraubt 
und in die Sawe geworfen worden waren. Ein Ver-
wandter vertej'S steht unier dem verdachte, de» 
gräßlichen Mord verübt zu haben, und wird vo» 
der Gendarmerie verfolg». 

Raub. Samstag abevdS wurde der Bauer 
Sttti'f aus Kapellen von einer zehn» bis fünfzehn-
köpfigen Räuberbande heimgesucht und aller feiner 
Kleider beraub». DeS Weges kam der Schuster 
P«:niiaik, begrüßte die vor de« Hause stehenden 
Burschen, wurde aber als Spion betrachte», durch 
einen Schlag auf den Kopf und zweier Rückenstiche 
schwer verletzt und seiner Brieftasche und seine« 

Allzznvzrkavf d~r Triurrphator-Rcchenmaschine, Ant. Rud .Legat, Maribor, nnr Slovenska ul. 7, Telf. 100. 
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g o n s nach Graz w i r d nook U m z u g s g u t 

ü b e r n o m m e n . D ie B e l a d u n g findet a m 

29. d. M . s tat t . A n z u m e l d e n in der Spedi t ions -

firma F . Pe l le ' s W w e . , Cel ja . 

Grosse Auskunftei sucht 
Korrespondenten 
mit tadellosem Deutsch. Jüngere 
Kräfte, f l o t t e Maachinsohreiber 
mit slawischen Spracbkenntnisaen 
wollen Eilofferte mit Gehaltaan-
sprüchen senden an „Süd-Ost*, Post-

fach 18, Zagreb. 

Tüchtige 

intelligente Frau 
mit Koch- u. Nähkenntnissen sucht 
S te l l e als Stütze oder Wirtschaf-
terin auf ein Öat am Lande. An-
träge an die Verwltg. d. BI. 30384 

Masseur 
und Hühneraugenoperateur em-
pfiehlt sich beetens Josef Nagy, 

Gasthof Turner. 

Fraips! Anglais! Italien! 
Luise Schludermann 

maltresse de langues diplomta 
Ljubljanska cesta 18. 

rucksacheo 
ISr Handel, Gewerbe, Industrie und 
Aemter empfiehlt sich die 

Verelnsbuchdrnekerei Celeja 
Celje, PreiernoT* ulica 5. 

Maschinschreibunlerrictit 
•ach dem Zehnfingersystem, in Slo-
wenisch und R-uWcb, ei teilt hl au 
PanitV Blechm^r, Levstikov:« >,t. I. 

Buch- und Papierhandlung 

IF R I T Z , 
R A S C H 

Celja Presernova ulica 1 

Kreppapier Marke 
..Adler'-

unter allen Kreppapieren i*t heute 
Marke „Adler* da» bestet 
Eine Rollo . . . . Din 3.50 

Seidenpapiere 
in allen Farben, 1 Bogen 40 p 

Glanzpapiere 
in allen Farben, 1 Bogen 60 p 

K o n f e t t i 

Eintrittskarten 
(Vstopnioa) in der Tom kgl.Stcuer-
amt Torgetckrieb. 3teilig. Ausführung 

1 Block mit 100 Karlen Din 8.50 

Buch- und Papierhandlung 

F H I T Z 
H A S C H 

Presernova ulica 1 
M M W i L K l 

G - u t s f ö r s t e r 
mit Forstschule und niederer Staatsprüfung, in Hartholz- und d> iza-
manipulation bewandert, mit Kenntnissen in der Landwirtschaft, 
per 1. Dezember, eventuell 1. Jänner gesucht. SIIS Staatsbürger, 
Beherrschung der slovenischen und deutschen Sprache in Wort 
und Schrift Bedingung. Ausführliche Offerte mit Angabe der Fa-
milienVerhältnisse erbeten unter , Fabriksgut in Slowenien 80389 

an die Verwaltung des Blattes. 

Palma Kau?sch«k-
Absätze & Sah en 

geben elastischen, geräuschlosen 
Gang, schonen die Füsse und 
Ihre Schuhe urd si d dauerhaf-

ter wie Led^r. 

Kaufleute, kaufet Manufakturware 
bei bekannter s o l i d e r und b i l l i g s t e r Firma 

Zentrale Zagreb w t ^etcsandrova 36 

Toiletteartiliel 

3>ie besten Waren weit und breit 
Jfndrei Jtfilewski hat bereit, 
Jum Kaufe für ganz wenig geld 
Sich jeder dort das schönste wählt. 
Wer hundert Dinar zahlt beim €inkauf 
Bekommt Parfum oder sonstiges drauf 
Und kauft die werte ){unde Ware 
Um Dinar fünfhundert als bare, 
Bekommt sie gratis für den Kauf 
J/ocl] eine Parfum-Kassette drauf. 
€in jeder Hebt die gute S u f f , 
Drun^hol^ei^ic^l^^ 

C r 6 p e d e c t L i n e 

Poppline Rohseide Englische Stoffe 

< ct> 

cd ?5". 

UebmcdfS beraubt. AI» Psencnik die Fluchs er» 
griff, gab einer der Räuber noch ihm roch einen 
Schuß 03, der ihn au der lirk-n Schul!» streifte. 
Die Gendarmeiie forscht eifrig nach »tn Tätern; 
hoffentlich gelingt et ihr, die Sai.de balb autfiidig 
und unschädlich zu wachsn. 

Schlägerei. d. M. 
»ach ist Äiockenw^he sammelten Rch die Burschen 
zweier Dörfer itn Oaphofe Klemet et in Dat t Al -
fie stch dutch starken Alkoholgcnrß erwärmt halten, 
ptooojierten fie einen Slrcit, wurden aber vom 
Wirten au« dcm Gasthofe gewiesen und ihnen Jrbt 
wettere Alkvholverabreichung verweigert. Tntz der 
Mahnn uq deS WirleS an die Gäste, das Lokal nicht 
zu verlassin, ging der 52jZhr!g« Bester Lvak eû  
dem Hause, um die Burschen zu bksänfiizen, wurde 
aber überfallen und halb tot geschlafen. Am nächste» 
Tage wurde er irS K-ankenhauS räch K. Sko gebrach 
und einer Operation unterzogen. An seinem Aui-
kommen wird gezwtifel». 

Kachrichten ans FojnlK. 
Elektrifizierung des Marktes vojnlk 

und der Ortschaften von Gaberje nördlich 
bis Bojntk »lm Sonntag d^» IS., D. "Üi., fand 
v!il xirx gütbeluch/e Int'resin>lenvktsaww!upg statt, 
tu der Herr D»ek>vr ^eSniöar auS EUje und zwei 
Jngenieute dcr Fitma ^«minS etschienen waren. 
Die Herren brachten D-lailplü-ie filc die ßeiltn q 
elcknisch r Jlrjf» von der W.lte,.' chen Fabtik ttb't 
die Ortschaften Spoduja und Zzornja Hudirja 
Ttnorlje, Ljttb c-̂ o, E'. Ma'feta, Skosja v^< 
und Arzlin b!» Bofutk, evetituell noch über B Sn.a 
v j i bis Nova c:tl:o nebst den entsprechenden ÄofUi • 
Voranschlägen u>it. D̂ e Belsammluna hatte voretst 
nur rein insotma ivtn Charokitr. Bn der 0cro -
keruna deS H>,di»ja!alcS ist «in uixndlich rege» Jnl-t 
esse sür die Siche zt bemerken, denn eS wurd<u 
b'Sher — vorlät stg noch unverbindlich — anaemt!»n 
ib lö Flammen, 119 PS fiie J"dnstt!e,wcck<, l»-9 
FS Jiic L.indw>nschoi:t,w'ck- ut^ 52 Mo vre. i er 

gewählteNetmerauS'chubhat nunmchr da«Ptojekt und 
die Voranschläge zu prüfen, sowie alle ^ch i'I« ; t 
unternehme, damit die Angtleger.heit der Realisierung 
zugt führt werd». 

VtehmarKt. Der Biehma'kt am 18 Oktober 
war bedeulktt« lchrvucher beschickt als die Mätkte im 
Zali und ?>ptembe''. Ausgetrirben wurden 311 
Rinder, 20 Pjetde und 24 Schafe. Da auch fremde 
Käufer trfchienin w^ren, wurde zieml'ch viel Sich 
Verkauft. 

Aachrichten ans Apaöe. 
Unfall. D<r Besitz rifvhn Franz R ck an» 

Plitrikt vth war vor einigen Ta^en in LomantSi 
beim B<sitzrr Leopold Manko in der Abendduvkelh.-il 
bei der Drê chmasch'!?k nii AuShilsiewleger beschäftt̂ », 
wobei ihm die rechte Hand von dir Dreschmaschine 
erfaßt und jrqaetfdjt wu,ie, fo daß thm jene 'm 

> Arai kenhau'e i« Rad^oaa am G lei>ke abger.rm»tn 
werden mußte. 


